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ANZEIGE

Über 500 Wohnungen 
für Studierende
Habitat-Projekt auf der Ostseite der Erlenmatt
soll Gemeinschaften Platz bieten
Von Urs Rist

Basel. Die Ostseite des Erlenmatt-Are-
als in Basels Norden soll bis in einigen
Jahren belebt werden: Kürzlich hat die
Stiftung Habitat mitgeteilt, dass das
über hundert Jahre alte frühere Silo bis 
2019 zu einem «Haus für Kosmopoliti-
sches» mit offenem Salon, Herberge 
und weiteren Angeboten umgestaltet
werden soll. Auf dem unmittelbar
angrenzenden Baufeld an der Signal-
strasse will die Stiftung Habitat ein
Wohnhaus für 99 Studierende erstellen,
steht im Projektbeschrieb. Dies geht aus
einem Baugesuch hervor, das beim Bau-
und Gastgewerbeinspektorat aufliegt. 
Das fünfgeschossige Haus von Duplex 
Architekten in Zürich soll vom Verein
für studentisches Wohnen betrieben
werden. Die Baukosten werden mit
16 Millionen Franken angegeben.

Die Studierenden sollen hauptsäch-
lich in zwölf grossen Wohnungen mit
bis zu 177 Quadratmetern Fläche  in 
Gemeinschaften von je vier bis sieben
Bewohnern leben. Weiter gibt es auf der
Ostseite zweimal vier Duplexwohnun-
gen mit je zwei Zimmern, die jeweils
durch eine gemeinsame Vorzone
erschlossen werden. Das Gebäude
besteht aus zwei Flügeln mit einem über
50 Meter langen Innenhof, der nach 
oben offen ist. Vor den Wohnungsein-
gängen wird dieser Hof  zu einer Auf-
enthaltsfläche aufgewertet, heisst es im
Projektbeschrieb. 

Waschcafé für den Aufenthalt
Weil die Signalstrasse unmittelbar

an die Autobahn A2 grenzt, sind im Erd-
geschoss auf der Strassenseite Gewer-

beflächen von 480 Quadratmetern vor-
gesehen. Auf der anderen Seite soll ein
grosszügiges Waschcafé zum gemein-
schaftlichen Aufenthalt einladen.
Zudem entstehen im Erd- und einem
Zwischengeschoss drei 1,5-Zimmer- 
Wohnungen, die auch als Ateliers 
benutzt werden können.

Im Westen des Studentenhauses,
also von der Strasse abgewandt, liegt 
ein Wohnhof, der zu anderen Wohn-
bauten der Erlenmatt Ost führt. Dieses
Areal wird von der Stiftung Habitat als
Eigentümerin entwickelt und teilweise
anderen Bauträgern übertragen. So
sind auf dem südlich angrenzenden
Baufeld zwei Bauten mit 25 Wohnun-
gen und Gewerbeflächen geplant; der
strassennahe Bau dient auch als Lärm-
schutz für das hintere Haus.

Auf der Westseite am Goldbachweg
baut die Genossenschaft Zimmerfrei
ein Haus mit 25 Wohnungen, von denen
zwei besonders grosse sich für Wohnge-
meinschaften eignen. Auf der Erlen-
matt Ost entsteht «ein Stadtteil mit
hoher Wohnqualität für alle Bevölke-
rungsschichten», heisst es auf der Web-
site der Stiftung.

Im Westteil der Erlenmatt, also zwi-
schen dem Riehenring und dem Erlen-
mattpark, ist bereits ein Grossteil der
gemäss Bebauungsplan möglichen
Wohnbauten vollendet. Im vergange-
nen Jahr sind dort 574 Wohnungen auf
den Markt gekommen, stellt das Statis-
tische Amt fest. Das sind 73 Prozent 
aller 2015 im Kanton Basel-Stadt voll-
endeten 788 Neubauwohnungen. Die
Nettoproduktion, also abzüglich der
Abbrüche, war mit 635 Wohnungen die
grösste seit 1981.

Die Feuerwehr 
gibt Fehler zu
Neues Verfahren und flexible Ruhezeiten

Von Serkan Abrecht

Basel. Insgesamt 14 Mitarbeiter musste
die Basler Berufsfeuerwehr innerhalb
eines Jahres verabschieden. Die Hälfte
kündigte freiwillig, die andern gingen 
in Frühpension (die BaZ berichtete). 
Gründe dafür waren interne Unstim-
migkeiten, welche der BaZ zugetragen 
wurden. Der Sollbestand der Berufsfeu-
erwehr beträgt 96; mit 93 besetzten 
Stellen ist dieser jedoch unterschritten.

Der ausschlaggebendste Faktor für
die Abgänge der Feuerwehrleute war
eine regelrechte Beförderungswelle,
bei welcher langjährige Mitarbeitende
nicht berücksichtigt worden seien,
erzählt ein ehemaliger Mitarbeiter, der
ungenannt bleiben möchte.

Innerhalb von kurzer Zeit kam es zu
25 Beförderungen in der Feuerwehr. 
Die hohe Anzahl von frei gewordenen
Posten habe damit zu tun, dass die Feu-
erwehr seit 2008 nur unregelmässig
Berufsfeuerwehr-Lehrgänge durch-
führte. Dies führte dazu, dass eine grö-
ssere Anzahl Mitarbeitende im gleichen
Zeitraum in den (vorzeitigen) Ruhe-
stand übertrat. Hinzu kamen unter-
schiedliche individuelle Gründe für den
Entscheid, die Stelle bei der Berufsfeu-
erwehr zu künden.

Für die freien Posten habe sich über
die Hälfte der Mannschaft beworben
und einige der Abgewiesenen haben
nach einer Absage den Schlussstrich
gezogen. «Bei den nicht Berücksichtig-
ten kann dies für mich nachvollziehbar
Enttäuschung auslösen und dazu füh-
ren, dass individuell eine persönliche

Standortbestimmung duchgeführt 
wird und der eine oder andere sich 
künftig auch ausserhalb der Berufsfeu-
erwehr Basel-Stadt weiterentwickeln
will», erklärt Feuerwehrkommandant
Roger Willen. Aufgrund der geschil-
derten Situation mit den vergangenen
Aspirantenschulen gingen nebst Kün-
digungen diverse Mitarbeitende in die
Frühpension. Entsprechend wurden in 
einem engen Zeitraum gleichzeitig 
viele Beförderungen durchgeführt.
Ziel ist es künftig, kontinuierlich beför-
dern zu können. Dass einige Mitarbie-
ter, gemäss Aussage in der BaZ, jedoch 
gleich resignierten, sei für Komman-
dant Willen nicht verständlich. «Ich 
kann verstehen, dass sich Mitarbeiter
nach einer Nicht-Beförderung nach 
anderen beruflichen Möglichkeiten
umsehen. Von einer Resignation
möchte ich aber nicht reden», sagt
Willen.

Der Feuerwehrkommandant wie
auch Regierungsrat Baschi Dürr sind 
sich einig, dass sich der grosse Rück-
gang suboptimal auf den erwünschten
und momentan unterschrittenen Soll-
bestand auswirke. «Diese Fluktuation
über den gesamten Zeitraum ist über-
durchschnittlich hoch», gibt Willen zu.

Baschi Dürr fügt jedoch hinzu, dass
man nun auch interne Verbesserungen
vornehmen werde. «Bezüglich Arbeits-
zeitreglement gab es eine interne
Abstimmung, in der über verschiedene
Varianten zur Umsetzung der Ruhezei-
ten abgestimmt werden konnte», sagt 
Dürr. Jetzt wird die Gewinner-Variante 
dem Regierungsrat vorgelegt.

Holzbänke 
demontiert 
SBB räumen kurzfristig auf

Basel. Verwirrt und überrascht blick-
ten gestern Passanten, als sie an der
Frontfassade des Bahnhofs SBB vorbei-
kamen. Irgendetwas stimme hier doch 
nicht, sah man ihren ratlosen Gesich-
tern an. Tatsächlich waren die Men-
schentrauben vor dem Bahnhof auch 
schon grösser. Die SBB hatten kurzfris-
tig und ohne Ankündigung die Holz-
bänke vor dem Bahnhof demontiert.
Die Klientel, welche die Holzbänke 
meist für sich beansprucht, zeigte sich 
irritiert, weil die Sitzgelegenheiten nun
plötzlich fehlten.

Gassenarbeiter Michel Steiner vom 
Schwarzen Peter postete auf Facebook 
auch gleich ein Bild von der kahlen
Stelle, wo sich die Bänke sonst befan-
den. «Wo sind sie?», war die Über-
schrift. Auf Anfrage der BaZ meint Stei-
ner: «Die SBB haben schlecht kommuni-
ziert. Nicht einmal die Bahnhofspolizei 
wusste Bescheid. Ich hoffe nicht, dass
das ein Versuch der City-Pflege ist, um
die Leute zu vertreiben. Der Bahnhof-
platz ist für viele ein wichtiger Treff-
punkt. Die Erfahrung zeigt, dass sich 
die Probleme mit Repression nur ver-
schieben. Wenn sich plötzlich alle auf
dem Bahnhofplatz treffen, gibt es dort 
mehr Stress. Die Leute halten sich wei-
ter im öffentlichen Raum auf. Die Bänke
müssen wieder aufgestellt werden.» 

SBB-Mediensprecher Oliver Dischoe
beruhigt jedoch die Lage. «Wir haben
die Holzbänke kurzfristig aufgrund der
Festlichkeiten für das neu umgebaute
Reisezentrum demontiert.» Die Bänke 
würden schon am Freitag wieder vor
dem Bahnhof an ihrem ursprünglichen
Platz angeschraubt werden, versichert
Dischoe. Zum Thema Entwicklung des
Bahnhofs SBB ist derzeit im Grossen 
Rat ein Vorstoss von Lorenz Nägelin
(SVP) hängig. sa/hys
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GESCHMACKLICH
IMMER AM BALL.
LECKERES FÜR DEN GRILL.

MEIN LEBEN. MEIN LADEN.
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Hähnchenbrustfilets
natur, für die leichte Küche, 1 kg

Seeteufel Kotelettes aus den tiefen Gewäs-
sern des Atlantiks, festes Fleisch mit feinem
Aroma, auf dem Grill zubereitet ein Genuss,
100 g

Schwarzwaldmilch
haltbare fettarme
Milch 1,5% Fett,
1-L-Packung

Riesenbockwurst oder Oberländer Brat-
wurst ohne Haut, für die Fussball-Grillparty,
100 g

Unsere Heimat - echt & gut Blumenkohl
aus Deutschland, Klasse I, Stück

Fürstenberg Bier verschiedene Sorten,
Kiste mit 20 x 0,33-L-Flaschen zzgl. Pfand
(1 L = € 1,36)

Langnese Cremissimo verschiedene Sorten,
z. B. Burbon Vanille Leicht 1 L, tiefgefroren,
Packung

Ochsenkotelettes von der grünen Insel
Irland, hervorragend marmoriert, das
Highlight auf jedem Grill, 1 kg

19.99 7

Langnese Cremissimo versch
S

Fürstenber

8.99

1.10

Weltmeisterbrötchen Nimm 3 Zahl 2, auch
aus der Selbstbedienungs-Backwarenwelt

Nimm 3 Zahl 2


